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l2l Zum Nachweis der Lyse
von Hg aus Silber-Amalgam
von Zahnfüllungen
Von T. TilI wd K. Maly

Problemstellung
Bis ietzt wai das h:iufigst in der zallheilkude vemendete Defekt

behebungsmittel an Zähnetr das Am.lsam. lrn lrlre 1826 das erste Mäl
als pate därgent von T a v e a u veruendet ud mmmehr seit viel€n lahr
zehnten allgemein gebräuchlich. schon oft gab es Velsuche, diees Mate-
dal als keineswegs ungeführlich hirEusteller Einigermaßcn erfolSr€ich
wrren die Untersuchungen des Chemikers S t o c k m 1928 {r, 2). Sie
führten dazu, daß das Kupferamalgm (früIet wurde di€se L€sierung

srößtc.nteils zur Vorsorse verwendetl aus dem v€*ehJ ssosen mrde, da
die Abgabe von Quecksilber ir 8röß€rcm Meße im rörper bzw. im Urin
nachweisb{ wai, als dies bei Silberamal&m der lalt a sein schien. Die
BasateliisierungstendeMen von GefstueD, dic sich auf freiwedendes r&
aus Silberanalgam beziehen, reichen auf Untersuchungen zurück, dic
S t o r I a z z i auch d dieser zeit durchgetuhn l3lund jn einer tndDstrie-
Zeitschrift vefiffentlicht hatte. Trotzdem die dmalkm Prüfimgsm€tho'
den weder die Exaltheit heutiger Methoden, noch eine 8€e18nete zielset_
zung in Richtung ciner PrüJunB etwaiser ütlicher Schadsctzungsmög
lich l{citen besaß, wude {estsestellt, daß kleinste Mensen voD Hs in Lyse
gingen. Dies slaubte man nicht berücksichtisen zu müssen. Heute ist all
gemein behrmt, daß iaut H a b e r s c h e r Re g€ I auch kleinste Kon-
zentrationen eines Giftstoffes, über eircn langen Zeitraum wirkend, die

sleichen Effekte ezeugen kömen wie hohe KoMentrationm in kuzer
Zeit (a, l3l. Es galt also einerseits Iestastellen, in welcher Mengc slch
Hg aus Amalgamtullugen herauslöst, ünd anderers€its, ob es Hinweise
Iii] AffeichenDgen von Hg in d€I Umgebung von Füllunsen sibt. Die
entsprechenden Untersuchmgen 8ehören in das Dächgebiet der analyti
schen Chemie, dä nur an einem diesbezüglichen hochqualifiziertetr Insti
tut sowohl eine realitätsangepaßte EitrichnrnS als euch FachlräIte mit
den sehörisen FachleMmi\sen zu tindelr sinL.
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Zueßt wude_ ,ft Unrcrsuchuns die Mense de. beiE Kru. und Tmt

ar<r aus gebraucr'Jrchen S,lber Amal&jnJü uosen 6eiwerd(nden H8 belve rsrn i edenm pH semessen uDd fesrSes(e r, üß t tg in fein. I er ror; frc I
wüd {\,6, 7. 81. tusch,ießod wurden chemische Unr.rruchDAen,nse.
stellt,.nm festzustelle& ob etwa eine Anreicherung 

"oo 
Hs ."" A-""t

gamJüllmgen an Z*nwüeln und Alveolarkiefcrknochen stattfndet.

Methode
Als Zahspender wüd€n patienten ausgesucht, die entweder auf

gund von notwendisen prothetischen Ve$orsungen oder bci Kindem
au tcryd anderff Voraussetzuser! die eb€DJalts di" ro,r"**e u"" zt-
nen nötig e$cheinen ließ. rn scttenen Fällen gab es ,t" Ext,,r.ä*S.-,f
Pulpiris. Die Z:ibne wurden ruch ater L\traktnn sotort setrockner uDd
dre Zahni<rone r.chleßcnd komptetr rbgeoecRr. lr-rn L,ne Kunrammie
mn8_mit vorhrddem tülluns\mareriat zu verhindem. D,ndch wüdcn
ore !aurzelrerre t re erwd vorhandenc AlvrohrknncheMrerte mr,  tU".
H,O, gereinigt und die Wurzetn der Z:ihe mrt ,eweils einer neuen
sre' i len Dramerrrcrus( her be ,  bgctrenn r .  !orhsJene KerLrknochent.r .
reabSelo\t und neudLch gerein,81 \odrm wurden dre cwelnen Wur
zem und rrnochenreite a tomabsoq,t rons.pekr romcr n { h Jnaly\|(Jr. Vnr
leocr neuen Unrßu(bog urdesrrcngsrcnsdaraur Ecachr.r ,  ddßd..  zu

rs:Tlt"rnrlrumstlritm pe,ntich,r sereinrs( zu, w,ed<nefr enJu8klm. Autterdem wurJe ber redem Zgn\Foder datur sorgc eerra8en, däÄ
ror8enoe arunüesrrsche Krirenen nach Moglrchkerr e,ruflr @,LJen.
l Dcr Zahnspender war zu keiner Zcit einer außerorlentlichcD Hq Ex

ponierung ausgesetzt. Dies war bei sämtlichcn E.lrachsenen einwdd
frei zu eruieren. Bei deD Kindem konnte dies mcht mit Sicherheit er

2. Es würde festgestelk, a welcher Stelle €in Zaln eine Füttung hatre,

lclcher ,A{. 
dr.ese Fn uns war, und der pJrienr darub(r h(rra8r, hie

rJn8e ech Jre bcrre|(nde Fullun8 ün Mund hetmder.
3. Es&'ürde festgest€llt, ob rmd an welcher Stetle eine Karies an di€sm

Z*[t voftanden war.

4. Ob noch anderes FülltnSsmat€dal im Mrmd dcs patiotcn vorhaaden
rst oder Metallkmnen oder Metallreile e ahehmb".* 2"1,""."";

5.  BeisämtLchen Zähnen mrdc darauf sea"hrr t .  daß.re vIr l  und ohrc
wurzerb€han.!un8 sind lmrr einer Au$Jlnet.
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6. Aüß€rdem wwden b€i jedem zalnspender Aub€ichnusetr üb€r den
zustand des Parcdoütrums und der Cingiva gemacht, sofem es sich
um einen erwachsenden Patientetr hndelte

Di€ Ei$vaace ftir den Aufschluß beulg je nach vorharden€n Prcben-
mengen zwischen 0,8 lmd 20O m8. Die B€stimmlDs e/ol8te mit einem
Atomabsorptioüsspektrometer, Mrrke Pe*in f,lner 4O3- Die genaue

diesbezüsliche Methode wüde bercits beshri€ben (9).

Die Ergebniss€ sind aus d€n Tabell€n l, 2 und 3 zu erseheD. Die in
den Tabellen mit < b€zeichreten Hs-Wene gEben jene Mengen an, die
noch mit Sicherhet anab'tisch edaßbar Sewesen vr;ten Die Höhe dieses
Wenes ist vom Ausmaß der Probeneirwaage äbh:ingi8.
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Resultate

l Die Resultare b€sr:j gen die Richrrskeir (
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ätrTffit f*ffi :#Jäffi il-;J.';::* j iJllil
2. Ls g1b' euren signit itan ren UnLeßctued A r\chs dem Hg Geh,tr ü o.B. lhzw. silikargetuUrenl Z:ihnd und ,eneo mIl Arrutsrrnfultuqü.
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Die dargelegten Untersuchunssersebnisse erbrachten riräines Erach
tens den scl üssigen Nachweis, daß auch Silberamalgamlüllung€n
Quecksilber äb8ebeD, urld zwar nicht nw in den speichel" soDdem i! sich
langsam anreichender Weis€ auch in die Z.Inwuzel und den Kie{erkno-
chen- Es sind Hinweis€ d.aIür vorhä eD, &ß der we8 des Eindringens
üb€I das Demodont edolgt. Nach bnger Liege2ait einer AmalsaEJül-
lung kormteü Wene bis über I20O ppm gemessen werden. Anreiche-
rutr8sw€rte in einer deranig€n Höhe werden in jedei Toxilolosie als äu-
ßerst tonsch wnksam bezeichnet. verantwonlich fiir die Herauslösunc
des Quecksilbers sird nicht nur Calvaroelementbilduns, pH-wechsel
und Abrieb w:ihrend des Kau- und Trinkaktes, sondem mit 8roßer währ-
scheinlichleit auch batterie[e Gesebenleiten. In dieser Hinsicht ist
auch ein Zusammenlang mit einer h der zivilisienen welt im Mund
vorhaderctr völliS unphysiolosischen Dysbalterie geg€ben {121.

Laut Habersch€r Regel hab€n auch kleißte KoEeDtrat io-
nen eines Ciftstoffes, über einetr langen zeitlarm einwirken4 €inen
schyer bnschen Effekt. Der vermutliche Mechanismus einer önlichen
Schadwirkung durch das lreiwerde e Quecksilber wude bereits in einer
Arbeit l14l erdrtert.

Zusamrrrenfassung
Auf cnmd der vorlieg€nden Untersuchussersebniss€ erscheint der

Nachweis erbracht, däß Quecksilber, aus AmalsanJüllmgen herausge-
löst, in d€r Folge zu ö.tlich heßbaren }k'AtreicheruueD ir ünselem
Kauorgan führer kann. Das in feinstü Form gelöste Hg dringt hauptsäch
lich auß€n entläng des zähnes in den Periodontalraum bis in die Zahn'
wlrzel und in d€n Alveolarkieferknochen ei[. Die Giöße der Anreiche-
nmgsmenge h:in8t nicht nu von d€r Dauer dd Lierseit der lülluseD
ab, sondem xuch von calv3noelem€ntbildung lmd bal<teriellen cegeben
heiten.

Da in der Toxil(olosie ADeicherutswefte vor über 50 ppm im Harr
schon zu toxischen Schädigungen im Körp€r ftihren könner! eßcheht es
dringend geboteq im z2hn:in tlicher Denlrcn eirc diesbezüEliche Schädi-
$mgsmöglichkeit zu berücksichtiseD.

Es könnte sich aus den vorgelegten Untersuchmssergebnissen die
Notwendigkeit eiftr Umstellug des Behrndlungsschemas ergeben.
Wichtigste Bedeutung drhei scheinen Fophylaktische Maßnahmen so-
wie therapeutische und Dietarweisuretr a habo, die die BehmdlNr
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uns€rer Dysbakterie_ und quecksilberengftsde fr'laßnatEen emschlie-ls. An eme g peral's,ene UmsretDS.uJ Cotdab€jr€n, wie als Atrer
ll,l]lfijilliFgdT: ist aus fuunzieuen cründen n,cht zu deEken,rsr aucn 8ar rucbr nöri8. Nanvlch rsr uns hes.ußt, darß die Aus.chalmntvon Schadserzungsmöglichkeiren aus diecem B€rerch rucht m*ode siaucn sam rche anderen Ursachen von paJodonralen Abbauerscheinu
ßen rTU tzuelrmrmren
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_"^.":1,,1,&r spurerunarisen an morchrichen z,_rrnen.
oö tLy/ / t  _ 112r T.  T i I  |  :  Enrzündl iche Ve( indcrunten

l:"1l.11*ohh,dy:l di€ sosen nnte Normermu,,arro,,. v-r.,g Äi,
lliTTt',.|y's !*.x:'Jrbe.iedtunsrirsre vom 22 November rezT Doer uDlversrtars-Kieferkttnik.  Wien. { l I  W. Forrh md Mrurb.:
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tion d€s BrDdesministeriums für G€sudheit und Umweltschutz emö8-

licht rmd geförden' der diesbezüsliche Dark 8ebüht lralr Bundemini

sterDr.LLeodol ter.

Besonderer Danl< sebtihrt auch Herm Prc{ Dr. H. H o I z n e r, dem

vorstand des llstttutel tut Patholopscht An,rom€, tur die zuwerfü-
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mends Fdrdetue tur Arbeiten ar der Mudflorrforschunsssbtion
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Mundflorafonchrmgsstation am Pathologisch-Aratomischen Institut

wien, t0l0 wien. Rremercasse l4;  Dr '  Dipl  lns K M a I  v,  lnst i rut  f i lJ

Analytische Chemie und Mikrochemie der Teclmischen Universittt
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